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lng. JÜRGEN ALBER'l1US, Schmiedeberg 

Ein Urlaub ln der SowJetunion 

Schon lange hatten meine Frau und ich den Wunsch, 
die Sowjetunion kennenzulernen. Im Juni 1971 war es 
dann endlich soweit. Da wir in der uns zur Verfügung 
stehenden Zeit möglichst viel von Land und Leuten 
kennenlernen wollten und außerdem Freunde der Ei­
senbahn sind, wählten wir diese als Verkehrsmittel. 
Nachdem uns die Reiseroute Berlin-Moskau-Irkutskl 
Bratsk-Chabarowsk-Nowosibirsk-Moskau-Berlin 
\'Om Reisebüro bestätigt wurde, konnte unser Urlaub 
beginnen. Wir müssen ehrlich zugeben, daß wir, den 
Verlauf der Reise betreffend, etwas skeptisch waren. 
Immerhin sollte die längste Non-Stop-Strecke vier 
Tnge beanspruchen (Chabarowsk- Nowosibirsk). Um so 
mehr sind wir jetzt vom Komfort der Züge der Trans­
~ ib. die unsere Reise zu einem unvergeßlichen Erleb­
nis werden ließen, beeindruckt. 
Am 23. Juni bestiegen wir in Berlin den D 103 nach 
Moskau. In Brest, wo unser Zug umgespurt wurde, ge­
wannen wir die ersten Eindrücke vom sowjetischen 
Eisenbahnwesen. In schneller Fahrt erreichten wir am 
Morgen des 25. Juni die Metropole der Sowjetunion. 
Drei Tage haben wir uns mit den Sehenswürdigkeiten 
dieser faszinierenden Weltstadt vertraut gemacht. Na­
türlich durfte neben den Besuchen des Kremls mit dem 
Lenin-Mausoleum, des neuerbauten Kalinin-Prospek­
tes usw. eine Fahrt mit der Moskauer Metro nicht feh­
len. Die Moskauer können mit Recht stolz auf ihre 
U-Bahn sein, ist doch jede Station eine Augenweide 
für sich. Bezeichnend für Moskau ist außerdem, daß 
es keinen eigentlichen Hauptbahnhof gibt, sondern 
mehrere, an der Peripherie der Stadt gelegene Bahn­
höfe. Diese erhielten ihren Namen meist nach den 
Städten oder Gebieten, in die von ihnen aus die Strek­
ken führen. 
Punkt 20.00 Uhr am dritten Tag unseres Moskau-Auf­
enthaltes verließen wir in einem bequemen Schlaf­
wagenabteil des .,Baikal-Expresses" vom Jaroslawler 
Bahnhof aus die Sechs-Mill ionen-Stadt. Drei Tage 
und drei Nächte beherbergte uns dieser blaue Schnell-
7.ug. Nun, es gibt sicher viele, die eine solche Non­
Stop-Reise mit der Eisenbahn langweilig finden wür­
den. Wir empfanden das Gegent·eil. Uns interessierte 
die Landschaft rechts und links der Strecke, uns in­
teressierten die Dörfer und die großen Städte und uns 
begeisterten vor allem die sowjetischen Menschen. Wo 
hätten wir in vier Wochen so viel Menschen kennen­
lernen können, wenn nicht auf der Eisenbahn. 
Endlich hatten wir auch Zeit, uns näher mit dem so­
wjetischen Eisenbahnwesen zu beschättigen. Aus Bü­
chern erfuhren wir etwas über die Geschichte dieser 
legendären Transsibirischen Eisenbahn. So lasen wir, 
daß im Jahre 1855 Nishni-Nowgorod (heute Gorki) den 
östlichsten Punkt des von Moskau ausgehenden Schie­
nenweges darstellte. 1878 bestand dann die Verbindung 
zwischen Perm und dem Urat. Man entschloß sich aber, 
nach Sibirien eine Bahnroute zu führen, die über Ufa, 
Tscheljabinsk und Omsk in Wladiwostok die Pazifik­
Küste erreichen sollte. Im Jahre 1891 begann der Bau 
von beiden Endpunkten aus. Steinbrüche, Säge- und 
Ziegelwerke entlang der Trasse lieferten das Material. 
Schon 1902 ermöglichte die durchgehende Bahnverbin­
dung eine Reise in den Fernen Osten in etwa zwei Wo­
chen. Eine Lücke bildete nur noch der Baikaisee mit 
~einen steilen Ufern. Hier besorgten als Eisbrechet· ge-
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baute Eisenbahnfährschiffe, die, in ihre Einzelteile zer­
legt, aus England geliefert wurden, den Verkehr. Im 
Jahre 1905 war auch die schwier ige Tunnelstrecke ent­
lang des Baikai-Südufers fertiggestellt Wegen des zu­
nehmenden japanischen Einflusses in der Mandschurei 
legte Rußland 1908-16, anstelle der kurzen Trasse über 
Charbin, von Tschita bis Chabarowsk eine Strecke auf 
eigenem Territorium. Der Anschluß von Chabarowsk 
nach Wladiwostok bestand schon 1897. Der Bau- und 
Schienenzustand war aber noch höchst dürftig. Für die 
Weiterentwicklung der Volkswirtschaft stellte er eine 
unzureichende Basis dar. Unter der jungen Sowjet­
macht wurde die Strecke schrittweise rekonstruiert und 
zwischen 1928-1940 zweigleisig ausgebaut. Welche Be­
deutung diese Bahn für die Wirtschaft der Sowjetunion 
hat, soll nur kurz mit folgenden Zahlen angedeutet 
werden. 90 Prozent der Kohlenvorräte der SU entfallen 
auf Sibirien, ebenso 90 Prozent der Buntmetalle, 80 Pro­
zent der Wasserkraft. 60 Prozent des Eisenerzes, 75 Pro­
zent des Waldes, 80 Prozent des anbaufähigen Bodens. 
Am Abend des 27. Juni durchquerten wir den Ural, 
nachdem wir vormittags Kirow und am Nachmittag 
Perm passiert hatten. Es wat·en einmalige Eindrücke. 
als wir aus unserem Schnellzug die Sonne glutrot hin­
ter den weiten. mit majestätischen Fichten bestandenen 
Bergen untergehen sahen. Ober Swerdlowsk, Tjumen 
und Omsk erreichten wir Nowosibirsk, die Stadt, die 
wir auf unserer Rückreise noch zwei Tage besuchen 
wollten. Die Belastung der Strecke war auf diesem Ab­
schnitt unserer Reise sehr hoch. Etwa alle drei Minu­
ten begegneten uns hier Züge, meist lange Güterzüge. 
Und weiter ging es in schneller Fahrt nach Osten. Ent­
lang der Strecke sahen wir immer wieder lange Rei­
hen abgestellter Dampflokomotiven, die ausgedient ha­
~en. Moderne Elektro- und Diesellokomotiven haben 
ihre Aufgaben übernommen. Nur im Rangierdienst be­
-:>bachteten wir vereinzelt noch Dampflokomotiven, vor­
wiegend der Baureihen E und L. Unser Zug wurde 
meist von E-Loks det: Reihe WL 60, TschS 3 oder TschS 4 
~efördert. Zwischen Nowosibirsk und Irkutsk sahen wir 
auch die in Frankreich gebauten Loks der Reihe F. 
Nachdem wir ab Swerdlowsk durch meist ebenes Land 

Bild 1 Dampflokomotiven der Reihe E sahen wir nur noch 
Im Ranglerdlens t ' 
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Hlld z f:llok c:lPr Rf'ih<' •• WI.-6o·· förderten zum.,ist unseren Zug 
zwischen Moskcw und Nowoslbirsk 

gefahren waren, erreichten wir bei Krasnojarsk die 
Ausläufer des Ostsajan. Bei Krasnojarsk überquerten 
wir auch den mächtigen Jenissei, dessen klare Fluten 
unweit von hier vom größten Wasserkraftwerk unse­
rer Erde gestaut werden. In diesem Teil Sibiriens kon­
zentrieren sich gewaltige Brennstoff- und Energie­
ressourcen, die eine gute Ausgangsbasis für den Auf­
bau einer leistungsfähigen Energiewirtschaft und einer 
vielseitigen Chemieindustrie darstellen. Entlang der 
Transsib lagern hier über 1200 Mrd. Tonnen hochwer­
tiger Braunkohle (Vorräte der DDR rd. 20 Mrd. t), die 
zum Teil im Tagebau gewonnen werden können. 
Jetzt fuhren wir durch eine bergige, von bis zum 
Horizont reichenden Wäldern, der Taiga, bewachsene 
Landschaft. Am achten Tag unserer Urlaubsreise er-

reichten wir Irkutsk, eine der ällesten Städte Ost­
sibiriens. Im modernen Hotel .. Angara" bewgen wir 
für drei Tage Quartier. Der erste Tag in Irkutsk galt 
einer Stadtbesichtigung. Das Nebeneinander von Altem 
und Neuem, von eigenartigem sibirischem Fluidum und 
den typischen Merkmalen eines modernen Industl'le­
und Kulturzentrums, eine charakteristische Besonder­
heit dieser Stadt. Irkutsk hat mehrere Theater sowie 
zahlreiche Forschungsstätten und Hochschulen. Hier 
haben sich auch die Wissenschaften, wie Geochemie, 
Energetik und Biochemie, &m meisten entwickelt. Am 
nächsten Tag unternahmen wir einen Ausnu~ zum 
herrlichen Baikalsee, dem tit>fsten (1620 m) und was.~er­

reichsten Binnensee der Erde. Die Schiinht>it der Land­
schaft mit der riesigen Wasserfläche inmitten der be­
waldeten, von bizarren Gipfeln überragten Höhenzüge 
ist überwältigend. Mit dem Tragflächenschiff ,.Raketa" 
ging es am Abend auf der Angara 7.urück ins 70 km 
entfernte lrk·utsk. Am Morgen des nächsten Tages 
brachte uns unsere freundliche Dolmetscherin Raja 
zum Flugplat7.. Nach etwa 80 Minuten Flugzeit lande­
ten wir in IBraL~k. Wir besichtigten das gewaltige 
Wasserkraftwerk. Auf der Grundlage des billigsten 
Stromes der Welt und der unermeUlichen Naturreich­
tümer Sibiriens entstanden in Bratsk auch noch zwei 
neue Giganten der sowjetischen Industrie : das Alu­
miniumwerk und der Holzindustriekomplex. Am Nach­
mittag besichtigten wir einen holzverarbeitenden Be­
trieb, das Packpapier- und Zellulosewerk. Die Produk­
tion dieses Werkes ist fast völlig automatisiert. Abends 
brachte uns eine moderne Jak 40 zurück nach lrkutsk. 
Kaum dort angekommen, ging es wieder zum Bahn­
hof. Wir bestiegen den während des Sommers täglich 
verkehrenden Zug Nr. 112, den "Rossija". Nochmals 
sollte es über 3340 km in Richtung Osten gehen. In 
Ulan-Ude zweigte eine Trasse, die über die Mongoli­
sche VR in die VR China führt, ab. Hinter Ulan-Ude 
wurde unsere Ellok von einer mächtigen 2'D2' -Dampf­
lok der Reihe P 36 abgelöst. Ab hier ist die Transsib 
noch nicht elektrifiziert. Die Arbeiten dafür sind aber 
schon in vollem Gange. Kurven- und steigungsreich 
dampften wir durch das Jablonowygebirge, eine herr­
liche, urwüchsige Mittelgebirgslandschaft. Rechts und 
links der Strecke Taiga, deren Lichtungen von bunten, 
sibirischen Blumen übersät waren. Unvergeßlich wer­
den uns die Eindrücke bleiben, wenn die mächtige 
P 36, schwer arbeitend, Paßhöhen erklomm, deren 
Scheitelpunkte teilweise über 1000 m lagen. Große An­
strengungen waren beim Bau der Trasse notwendig. 
Zahlreiche Tunnel- und Brückenbauten zeugen heute 

Ril<l 3 F.lektrtschP llOJJpellolt 
.. N-8 .. auf d•'r Ooikai­
Umgehungs . .,rec.ke 
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davon. Ober Tschita, Skoworodino, Birobihan kamen 
wir nach der größten Stadt des sowjetischen Fernen 
Ostens, Chabarowsk. Neun Stunden beträgt hier der 
Zeitunterschied zur Mitteleuropäischen Zeit. 8531 km 
hatten wir, von Moskau kommend, zurückgelegt. Der 
.. RossijaM benötigt hierzu knapp sechs Tage. Auf diesem 
Abschnitt unserer Reise sahen wir vor Reisezügen 
meist die P 36, einmal auch eine Hälfte der diesel­
elektrischen Doppellok TE 3. Güterzüge wurden aus­
schließlich von einer TE 3 gefördert. Auf den elektri­
fizierten Strecken um Irkutsk wurden Güterzüge vor 
allem von der elektrischen Doppellok N-8 und Reise­
züge von der WL 22 gezogen. Chabarowsk liegt am Zu­
sammenrJuß des Amur mit dem Ussuri. Der Amur fas­
zinierte uns; seine Breite beträgt hier etwa vier Kilo­
meter. Wieder konnten wir uns vom wirtschaftlichen 
Aufschwung der Sowjetunion, diesmal des sowjetischen 
Fernen Ostens, überzeugen. Ober einhundert Industrie­
betriebe, mehrere Hoch- und Fachschulen zählt diese 
Stadt. Am Abend belagern viele Einwohner die Kais. 
die sich am Ufer des Amur enllangziehen, um zu 
angeln. . 
Daß die Chabarowsker ein Herz für den Sport haben, 
erkannten wir am Sportpalast, am Lenin-Stadion, an 
der Schwimmhalle und an vielen anderen Sportan­
lagen. Nach zwei Tagen Aufenthalt verließen wir Cha­
barowsk wieder mit dem ,.Rossija", der inzwischen in 
Wladiwostok gewesen war, in Richtung Westen. Im Zug 
trafen wir jetzt u. a. Japaner, Amerikaner und Neu­
seeländer, welche die Transsib als billigste Verbin­
dung nach Europa nutzten. Unsere freundliche Schlaf­
wagenschaffnerin brachte uns wieder regelmäßig Tee 
ins Abteil. Zum Kochen des Tees befindet sich in je­
dem Waggon ein Samowar. Die Mahlzeiten nahmen 
wir im Speisewagen zu uns. Wieder begegneten uns in 
kurzer Folge Güterzüge, die meist aus vierachsigen 
Kesselwagen für den Transport von Benzin oder aus 
vierachstgen Hochbordwagen, meist beladen mit Holz 
und Maschinen. bestanden. 
Und wiedet· hatten wir Zeit, uns mit dem sowjetischen 
Eisenbahnwesen zu beschäftigen. So erfuhren wir, daß 
schon im Jahre 19:13 die sowjetische automatische 
Mittelpufferkupplung SA-3 zur Anwendung kam. 
Dl,lrth ihre Anwendung konnten die Betriebskosten ge­
senkt werden. Sinkende Umlaufzeiten, höhere Sicher­
heit bei höherer Beförderungskapazität, Entlastung des 
Menschen von schwerer, schmutziger Handarbeit und 
Einsparung von Material durch Seitenpufferwegfall 
zeigen ihre Vorteile. 1957 waren alle sowjetischen Wa­
gen mit dieset· Kupplung ausgerüstet. 
Am zeitigen Morgen des 10. Juli erreichten wir den 
südlichen Zipfel des Baikalsees. Noch einmal konnten 
wir den Anblick der riesigen Wasserfläche, umgeben 
von hohen. teilwt!ise schneebedeckten Gipfeln genießen. 
Die Trasse führt hier fast 200 km direkt am Ufer des 
Sees entlang. Zwischen ihm und lrkutsk hat die Bahn 
enorm«.> Höhenunterschied«.> zu überwinden. Man er­
retchte dies dut eh Ausfahren von Seitentälern. verbun­
::len mtt mehreren Tunnelbauten. 
Am nächsten Ta$l ~,:elanl(ten wir nach der .. Hauptstadt 
Sihin~·ns". NnwnstblrSk. DieS~! Stadt hat s1ch in 70 Jah­
r<'n /U etn!'r Mtllionl·n~tadt entwickell. Nowosibirsk ist 
em gewalttgt!~ Industriezentrum. Du~ i!:rL.eugnisst! dt!r 
Siacll \\'Pnic.>n in 40 Landt>r exportil'rt. Am t>rsten T<tg 
unsere~ Aufenthalles besuchten wir Akademgorodok, 
das wissenschaftliche Städ tchen unweit von Nowo­
~lbir~k . Am bewaldeten Ufer des Ob-Stausees gelegen, 
'>t«.>llt es e1n Zentrum der Wissenscha ften dar. Un­
f.ähligl' moderne lnslitutsgebäude. Rechenzentren und 
Btldung~stattt>n prilgen das Bild de r Stadt. Der zweite 
Tag in :'llowo~1b1r~k ~.:nlt e1ner Stadtrundfahrt und dem 
Besuch einer Blldl'rgall.'rie. Für das architektonische 
Stildtbtlrl von Nowosibir~k sind wohldurchdachte Pla-
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nung, gerade breite Straßen, große Plätze, hohe Ge­
bäude und zahlreiche Grünanlagen kennzeichnend. Am 
nächsten Morgen wurde uns der .,Rossija" noch ein­
mal für zwei Tage zum Aufenthaltsort. Wieder fuhren 
wir durch unendlich scheinende Ebenen, wieder ging es 
Steigungs- und kurvenreich durch die herrliche Land­
schaft des Ural. Wieder lernten wir überaus freund­
liche Menschen kennen. Es waren Arbeiter, die ihren 
Urlaub in Moskau verbringen wollten, es waren Stu­
denten, die ihre Ferien in Sibirien verbracht hatten, 
es waren Ingenieure und Wissenschaftler, die zu Kon­
ferenzen oder Tagungen in die Metropole fuhren. Noch 
einmal hatten wir Zeit, unsere Eindrücke vom sowjeti­
schen Eisenbahnwesen zu ordnen. 
Aufgefallen war uns, daß für die gesamte Sowjetunion 
die Moskauer Zeit als ,,Bahnzeit" gilt. Sie wird in den 
Fahrplänen ausschließlich angegeben und von allen 
Bahnsteiguhren angezeigt. Während also die Bahnsteig­
uhr in Chabarowsk mit 15.00 Uhr Moskauer Zeit angab. 
war es in Wirklichkeit schon sieben Stunden später. 
Interessant war für uns auch die Gestaltung der Bahn­
übergänge. Die Schranken, unbeschrankte Übergänge 
sahen wir keine, sind jeweils etwa zehn Meter vom 
Gleis entfernt angeordnet, so daß ein Fahrzeug, das 
von den niedergehenden Schranken eingeschlossen 
wird, in diesem Raum ohne Gefahr die Vorbeifahrt des 
Zuges abwarten kann. Auf den elektrifizierten Strecken 

Bild 8 EUok der Reihe F verrichten zwischen Nowosibirsk und 
Irkutsk Ihren Dierut Fotos: Verfasser 
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Bild 7 Diesetelektrische Loko­
motiven der Reih.e .. TE-3" kann 
man überaU auf der Transsib 
vor Güterzügen seilen 

ist überdies in Höhe der Profilgren7.e eine l.atte an­
gebracht, die vor einer Gefährdung durch die Fahrlei ­
tung schützt. 
Zwischen Moskau und Perm, aber auch in den weilen 
Ebenen der Ob-Niederung, dienen bis etwa 80 m breite 
Schutzwallstreifen der Sicherheit und Zuverlässigkeit 
des Zugverkehrs. 
Auf die Minute genau fuhr unser Schnellzug, der von 
Wladiwostok kommend etwa 9300 km zurückgelegt 
hatte, auf dem Jaroslawer Bahnhof in Moskau ein. 
Während unseres nochmaligen Aufenthalts in Moskau 
besuchten wir der Welt höchsten Fernsehturm in 
Ostankino. Von dessen Aussichtsplattform bekommt 
man einen ausgezeichneten Eindruck von den gewal ­
tigen Aufbauleistungen der Moskauer. Natürlich be­
suchten wir auch die Volkswirtschaftsausstellung. Sie 
besticht schon äußerlich durch die architektonische 
Lösung und Farbenpracht ihrer Ausstellungshallen. 
Die Ausstellung ist ein anschauliches Zeugnis der Lei -

. stungsfähigkeit der sowjetischen Industrie und Wissen­
schaft. Ein Besuch des Kosmos-Pavillons mit seinen 
zahlreichen Originalraumfahrzeugen und einem Mo­
dell des Mondfahrzeuges .,Lunochod" war besonde-rs 
beeindruckend. Leider gingen auch diese drei Tage un­
seres zweiten Moskauaufenthaltes zu schnell vorüber. 
Am 18. Juli bestiegen wir um 16.30 Uhr den D 104, um 
in die Heimat zurückzukehren. In fast vier Wochen 
hatten wir etwa 21 000 km mit der Eisenbahn zurück­
gelegt. Die· größte Entfernung dabei auf der Tra~se der 
Transsibirischen Eisenbahn. Wir konnten uns in die­
sen vier Wochen von den gewaltigen Leistungen dl"'r 
sowjetischen Werktätigen bei der Erschließung ihrt-s 
Landes überzeugen. Wir bewunderten die herrlirhf'n 
Landschaften des Urals, des Baikalsee~ und clt•r G(· ­
birge zwischen Irkutsk und Chabarowsk. Wir fuhren 
durch die unendliche Taiga und überquer·ten die gt•­
waltigen Ströme Sibiriens. Wir schlossen, vor allem 
im Zug, zahlreiche Bekanntschaften und Freound~chaf · 

ten mit sowjetischen Menschen. Wir konnten uns von 
ihrer Liebe zum Frieden und 7.U ihrem Staat überzeu ­
gen und waren beeindruckt von ihrer Freundlichkeit, 
Offenherzigkeit und Hilfsbereitschaft. Mit wohl kei­
nem anderen Verkehrsmittel als mit der Eisenbahn 
hätten wir in vier Wochen mehr vom größten Land 
unserer Erde erfahren und sehen können. 

Verwendet~ Literatur 

- Josei Ollo Slezak, Breite Spur und weite StrerJ<en. Trans· 
press VEB Verlag für Verkehrswesen. Berlin. 1963 
div. Prospekte 
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Vater, 

Mutter und Sohn o o o 

... eine ganze famili c aus L eipzig. 
llerr Joachim Fock e, Ehefrau Renale 
und Sohn Jürgen, beschäftigt sich in­
tensiv mit d em Moclelleisenbahnbau. 
dabei streng das Prinzip der Arbei ts­
teilung anwendend. Der Vater zeich­
net für die technische Ausführung, 
die frau und Mutte•· für die Hoch­
bauten, Geländegestaltung und D e­
koration und der Sohn für techni­
sche Hilrsarbei ten verantwortlich. 

Die Bauzeit für die transportable 
110-Heimanlage betrug vier Jahre. 
Auf- bzw. Abbauzeit ist etwa in 
llöh e von fünf Stunden erforderlich . 

Das K ernstück de•· Anlage bildet 
(• ine zw eigleisige Hauptbahn mit ge­
schlossene•· Strecl<enführung. An ihr 
l iegt ein g roßer Durchgangsbahnhof 
mit fünf Bahnsteiggl eisen. llin­
w k ommen noch ein Rangier bahn­
hof. eine L ol<einsatzstelle. ein Um­
sch lagbahnhof am Hafen und ei ne 
Schmalsplll·bahn. 60 m Gleis. 2H ei n­
raehe Weichen. zwei DKW, 2:1 Ent­
kupplungsgleise sind d er Hauptbahn­
bc~tand, 15m Gleis, H einfache Wei­
chen. eine Drehscheibe und 12 Ent­
kupplungsgleise gehören zur Schmal­
spurbahn. Alle Gleise und Weichen 
si nd Eigenbauten. Die Umstellung 
der Weichen erfolgt über Wisch­
schalter. wel che die Weichenstellung 
unmittelbar erkennen lassen. Die 
Rollbockübergabe geschieht fernbe­
tütigt. Alles in allem, mit 5.!10 X 
2,10 m eine ansehnliche Modelleisen­
bahnanlage {Siehe auch Rücl<titel ­
bild). 

DI::R MODI~LLEISENßAIINEH 5 1!17~ 

B•ld 1 .. Auf Gleis 3 ist clngeJal!rcn der Seimeiltriebwagen nac/1 . . . ! .. 
Der VT 175.0 der DR (ex BR 18.16) ist em EigenbaumodeU.' 

Bild 2 Ob<'r das Vcrbindunqsgleis wird ein Wage11 zum Umsclltag-
baltnlroJ remgiert · 

Bild 3 Nur ein relC!tlv klemes Ow (C..okeirtsC!tzstelle!) Ist auf der großen 
Anlage vorhanden 
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01/d 4 Ober die große Bogenbriicke donnert 
(lcr VT 11:..0. Im Hintergrund eine Kasten­
briicke für die Schmalspurbalm. 

Dilcl 5 Der mittlere Balllrhof der Schmalspur­
strecke. vom sind Drelrsclwlbe und Lok.schup­
pen sichtbar 

!Jild G Am oberen Erldbaltrtlrof der Sclrmal­
spurbahn liegt auclt ein Sägewer·lc mit einem 
Anschlußgleis 

Bild 7 1/rer ist das Gleisbildstel/werk mit 
den Wischschultern gut zu sehen 

Dild 8 ~:ine wirklich saubere Arbl'll stellen 
Weichen und GLeise dar, der nur zehn Milli­
meter lrolre Antrieb ist tn dle Arllage11plattc 
eingelassen 

Fotos : Joaclrim Pocke, Leipzig 
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BUd t Vom Verlauer gebaute" Schaltelement 

Bild 1 Prtnzlpaktzze 

Foto: Verfasser 

HELMUT WOLF, Sangerhausen 

Der sichere Betrieb mehrerer Züge auf einer längeren 
Strecke wird von einem automatischen Selbstblock­
System am besten gewährleistet. Bei einwandfreier 
Funktion a ller Kontakte und Relais fahren die Züge 
stets im Blockabstand hintereinander her, und Auf­
fahrunfälle sind auch bei unterschiedlicher Geschwin­
digkeit der Triebfahrzeuge ausgeschlossen. 
Soll in einen solchen "fließenden Verkehr" ein wei­
terer Zug aus einem Nebengleis eingeschleust werden, 
so ist dazu ein gewisser Schaltungsaufwand erforder­
lich. Die Skizze verdeutlicht die Situation: 
Der dargestellte Streckenabschnitt wird mit konstan­
ter Spannung und nur in der angegebenen Richtung 
befahren. Er weist die drei Blockstellen B I ... B III 
auf, die jeweils einen abschaltbaren Gleisabschnitt -
und je einen Kontakt (K1 ••• K:,) enthalten. J eder 
dieser Kontakte steuert in bekannter Weise die Relais 
je zweier Blockstellen, die den Fahrstrom vom zuge­
hörigen Blockabschnitt ab- und vom vorhergehenden 
anschalten (wie z. B. beim handelsüblichen Piko­
Blocksignal}. 
Hinter B II mündet ein Nebengleis ein, auf dem ein 
Zug auf dem abgeschalteten Gleisstück N die Einfahrt 
in die Hauptstrecke erwartet. Um die Doppelbeset7.ung 
eines Blockabschnitts zu vermeiden, die unweigerlich 
zur Kollision führen würde, muß der fließende Zug­
betrieb (von B II an rückwärts) aufgehalten werden. 
I n die dadurch entstehende Lücke in der Zugfolge 
kann der wartende Zug eingefädelt werden. Dazu sind 
folgende Schaltungen vorzunehmen: 
1. Der Block B 11 wird gesperrt. 
Dies ist erforderlich für den Fall, daß vorher eine 
Lücke in der Zugfolge bestanden hat und der einge­
fädelte Zug u. U. vor Erreichen von B III von einem 
nachfolgenden, schneller 'ahrenden Zug eingeholt wer­
den kann. 
2. Die Freigabe von B IJ liber K~ wird unterbrochen. 
3. Von B III wird der Fahrstrom nach N geleitet. 
4. Die Ausfahrweiche wird gestellt. 
5. Der Auslöse-Kontakt KA w ird angeschaltet. 
Diese Kombination von Schaltungen entspricht dem 
Legen einer Fahrstraße und wird technisch am besten 
mit Tastenschaltern vorgenommen. Gut dafür geeignet 
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.,EinfC:ideln" von ModellbahnzOgen 

sind die Miniatur-Tastenschalter der F'a. G. Naumann. 
KG, die man durch Umsetzen des letzten Schaltpim­
pels {ohne den Schalter dabei zu öffnen!) leicht auf die 
erforderlichen vier Arbeitskontakte und einen Ruhe­
kontakt umbauen kann. 
Die Bauart dieses Schalters mit einer Verriegelungs­
schiene für alle Tasten läßt nun noch einen Kniff zu, 
nämlich die Auflösung der eingedrückten Fahrstraße 
durch die Zuglok. Dazu wird ein Rundrelais (ohne 
Kontaktsätze} seillieh so an den Tastenschalter geset7.t, 
daß die Ankerwippe beim Anziehen der Spule die Ver­
riegelungsschiene wegdrückt. Die eingedrückte Taste 
wird nun nicht mehr gehalten, springt heraus und 
stelll damit den ursprünglichen Schaltungszustand wie­
der her. Das Foto zeigt die Baueinheit einer demontier­
ten Anlage, die sich mehrere Jahre im 7-Zug-Betrieb 
bei sechs Nebengleisen bewährt hat. Der sichtbare 
Gleichrichter wandelt den 16-V-Wechselstrom für d iE' 
Weichenstellung i n den !ü1· das Relais erfordf>l'licht>n 
Gleichstrom um. 
Abschließend sei der gesamte Vorgang des Einfädelns 
noch einmal insgesamt darges tellt. Voraussetwn~ ist. 
daß das Nebengleis N besetzt ist, und sich kein ZuR 
zwischen K 1 und K.\ befindet. Außerdem ist das F'as­
sungsvermögen der Gesamtstrecke zu berücksich Li Ren : 
Bei der Anzahl der Blockabschnitte .. n" darf die ma­
ximale Zugzahl nur (n-1) betragen, sonst kommt der 
gesamte Betrieb zum Stillstand. 
Durch Drücken der Ausfahr-Taste werden die soPbPn 
genannten fün! Schaltungen vorgenommen. Der nach­
folgende Zug wird in B II aufgehalten und damit 11urh 
die anderen Züge in B I usw. Der vorausfahrende Zug 
fährt bis B 111 und erwartet dort die Frei~abc rliPst-> 
Blocksignals. Ist diese erfolgt, so setzt er sich in Re­
wegung und sperrt B Ill wieder, ohne (lt. SchaltvM­
gang 2) den Block B II wieder freizugeben. Gleich­
zeitig fährt der in N wartende Zug ab und läuft 10 

die Hauptstrecke ein. Bei K.\ löst dieser die einge­
stellte Fahrstraße auf und stellt die Ausfahr-Weiche 
wieder auf den geraden Strang. Danach werden der 
Blockabschnitt B III ohne Aufenthalt durchfahren und 
über K:1 das Blocksignal B II wieder freigegeben, so 
daß der gesamte Fahrbetrieb nun normal weiterliiufl. 

13!> 
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